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Mlmher Mtllnz .

Freitag , 27 . November .
^ ^ . Expedition : Karl -Friedrichs-Strase dir . 14i woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung » Briefträgrrgebühr eingerechnet, 3 M . 8b Pf .""

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige Briefe und Gelder frei .
18 S1.

Für denMonatDezenrberwerdenBestellungennnf die „Karlsruher Zeitung " in der Expedition- sS. Bkt - . sowie von allen Postanftalten an¬
genommen.

Nmllicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 17 . d . M . gnädigst bewogen gefunden,den Königlich Preußischen Major z . D . Sigmund Frei¬
herrn von Berckheim in Weinheim zum Kammerherrn
zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 5 . November d . I . gnädigst geruht , den Ober-
Nchnungsrath Baumert bei der Öberrechnungskammer
zUm Rcvisionsvorstande daselbst , ferner den OberbuchhalterRinkler bei der Amortisationskaffe zum Revisor bei der
Oberrechnungskammer zu ernennen.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 26 . November.

Der nationale Verband der konservativen Vereine von
Großbritannien hält diesmal in Birmingham seine Jahres -
sitzung. Für den Empfang der Gäste hatte die weltbe¬
rühmte Industriestadt besonders großartige Vorkehrungen
getroffen . Der Versammlung wohnt auch der Premier.Lord Salisbury , der sich in Begleitung seiner Gemahlin
nach Birmingham begeben , sowie ein glänzender Stableitender Persönlichkeiten der konservativen Partei bei.
Vorgestern Abend hat der Marquis v . Salisbury ineiner von 5000 Personen besuchten Versammlung im
Stadthause eine Rede gehalten und in derselben mehrereder wichtigsten Punkte berührt , welche gegenwärtig zwi¬
schen den Parteien den Gegenstand der Debatte bilden.
Namentlich behandelte der Minister wirthschaftliche Pro¬bleme . Er erklärte, die Regierung sei darauf bedacht,die Zahl der kleinen Grundbesitzer zu erhöhen ; sie be¬
günstige die Vermehrung der kleinen ländlichen Besitzer
selbst auf Kosten des Staates . Was die Arbeiterfrage
betrifft , so werde die Regierung wohlwollend jede Maß-
regel prüfen , die geeignet sei , die Beschäftigung länd¬
licher und städtischer Arbeiter zu vermehren . Ferner be¬
nagte der Minister , daß die wachsende schutzzöllnerische
Bewegung die Stellung des englischen Handels erschwere .So weit Lord Salisbury auch rein politische Fragen er¬
örterte , sprach er sich besonders energisch gegen die von
-radikaler Seite immer wieder angeregten Vorschläge zueiner Umgestaltung des Oberhauses aus , indem er der
Ueberzeugung Ausdruck gab , daß eine derartige Verän¬
derung im Charakter der Lordskammer eine Revolution
mach sich ziehen würde. Auch gegen eine Lockerung der
engen Bande zwischen England und Irland sprach sich
Salisbury energisch aus. Er behandelte die irische
.Frage insbesondere von dem Gesichtspunkte, daß Maß-
regeln , welche zu der Trennung Irlands von England

-führen könnten , von unheilvollem Einflüsse auf die eng¬
lischen Kolonien sein und die letzteren zum Abfall vom
Mutterland ermuntern würden. In diese Gefahr dürfe
-man sich nicht begeben , weil die Machtstellung Englands
von seinen auswärtigen Besitzungen abhänge . Gestern
sollte Lord Salisbury bei einem von Mr . Chamberlain
präsidirten Bankett sprechen , heute wird in Ramslottan
Lord Spencer folgen . Mr . Balfour wird heute seine
Rektorrede in Glasgow halten und morgen wird der
»Erste Lord des Schatzes vor dem jungkonservativen Club
und der Primroseliga in derselben Stadt eine Rede
halten. Die Reden haben , wie aus dem Resumö der
SaliSbury'

schen Ansprache hervorgeht , zum Theil den
Zweck , das Mißtrauen der ländlichen Arbeiter in Eng¬
land zu verscheuchen, als ob das Kabinet Salisbury ihre
Interessen um der irischen Frage willen vernachlässigen
werde . Auf die Stimmen der ländlichen Arbeiter näm¬
lich wird bei den nächsten allgemeinen Wahlen sehr viel
Lmkommen.

Die offizielle Liste des neuen spanische« Kabinets lautet
wie folgt : CanovaS del Castillo, Ministerpräsident ; Herzog
von Tetuan , Minister hes Auswärtigen ; Cos Gayon ,
Justizminister ; Ascarraga, Kriegsminister ; Montojo , Ma¬
rineminister ; Elduayen , Minister des Innern ; Coucha
Castaneda, Finanzminister : Linares RivaS , Minister der
öffentlichen Arbeiten; Romero Robledo , Minister der
Kolonien . Die amtlichen Madrider Journale veröffent-
lichen eine Mittheilung , nach welcher das neue Kabinet
die Politik deS letzten Kabinets fortsetzen werde. Die
Regierung sei der Ansicht, daß die finanzielle Lage durch
Zufälligkeiten verursacht wurde ; sie glaube , es sei die
erste Nothwendigkeit, daß das Budget der Wirklichkeit
entspreche und nicht fingirt sei . Das Kabinet werde e-

sich besonders angelegen sein lassen , Vertrauen zu ver¬
dienen und den Kredit Spaniens wieder herzustellen .Zu den beständigen Verhandlungen über das nothwendigeMaß der spanischen Wehrkraft hat soeben der „ Clamor " ,ein Blatt, welchem eine gewisse Fühlung mit dem Mini¬
sterium nachgrsagt wird, einen vielbemerkten Beitrag ge¬liefert. Der Artikel des „ Clamor" weist sehr entschiedendie idealistischen Forderungen zurück, welche der Republi¬kaner Castelar kürzlich in seinem Blatte „Globo " auf¬
gestellt hat. Hr. Castelar ist nämlich der Ansicht , daßfür Spanien, welches „in dem äußersten Winkel" Europa 's
gelegen sei , die Nothwendigkeit , seine Rüstungen gleichanderen europäischen Staaten zu vervollständigen , nicht
bestehe. Der „ Clamor" erwidert darauf, daß das Beispielder übrigen Staaten Spanien zu einer entsprechenden
Entwicklung seiner Wehrkraft zwinge , und daß eS ein
Wahnsinn wäre , wenn Spanien sich in einer Zeit , woalle Völker auf die Steigerung ihrer Kraft bedacht sind,einfach auf die Macht heiliger Rechtsgrundsätze verlassenwollte . Es sei eine oberflächliche und völlig irrige Auf¬
fassung, daß Spanien im äußersten Winkel Europa's
gelegen sei und einen Angriff im Falle eines europäischen
Krieges nicht zu besorgen brauche . Seitdem Afrika ein
Gebiet der europäischen Diplomatie und Gegenstand des
Ehrgeizes für europäische Staaten geworden sei, bilde
Spanien den Knotenpunkt zweier Welttheile, deren einer
den anderen zu erobern sucht. Ueberdies liege Spanien
zwischen zwei Meeren, um deren Herrschaft heftige Kämpfe
geführt würden. England werde um die Aufrechterhaltungseiner Machtstellung im Mittelmeere ringen müssen undGibraltar werde noch wiederholt der Schauplatz von
Kämpfen zur See sein . Das Blatt weist des weiteren
daraus hin , daß die Balearen auf dem Wege zwischen
Frankreich und Algier liegen, daß die Kanarischen Inselnden Mittelpunkt für die Beherrschung eines großen Theilesdes Ocean bilden und daß die Philippinen gegen Ein¬
fälle von chinesischer und japanischer Seite zu schützen
seien ; ferner hebt es die Möglichkeit eines Einmarschesfremder Truppen in Portugal und eines Angriffs aufMarokko hervor , um zu zeigen , daß die Grundsätze des
Hrn . Castelar, auf die wirkliche Politik übertragen , falsch
seien und ihre Ausführung Spanien tiefe Wunden schlagenwürde. Insbesondere sei der Besitz einer kräftigen Kriegs¬marine für Spanien eine Lebensfrage. Der Verzicht auf
eine solche Marine würde einen mittelbaren Verzicht aufden Kolonialbesitz in sich schließen.

Der provisorische Präsident der Bereinigten Staaten
von Brasilien hat die letzten Amtshandlungen Fonseca 'S,die den Anlaß zum Ausbruche einer Empörung gaben,
rückgängig gemacht ; so ist der Belagerungszustand auf¬
gehoben und die Auflösung des Kongresses für nichtig er¬
klärt worden . Der bisherige Kongreß wird am 18 . De¬
zember wieder zusammentreten. Mit der einfachen Nich¬
tigkeitserklärung der Maßregeln Fonseca'S dürfte freilichdas Geschehene nicht völlig auszulöschen sein ; insbeson¬
dere zweifeln Kenner der Verhältnisse daran , ob der
gegenwärtige Kongreß zu einer ersprießlichen Thätigkeit
fähig ist. Das neue Kabinet ist wie folgt zusammengesetzt :
Admiral Custodio de Mello Marine, General Jose Simeao
Krieg , Duparte Percia Unterricht, Justiz und provisorisch
Inneres , Antao de Fariä Ackerbau , Rodriguez Alves
Finanzen , Palleta Auswärtiges . Nach englischen Zei-
tungen war es eine Abordnung von Marineoffizieren ,
welche den Diktator Fonseca aufsorderte, sein Amt nieder¬
zulegen . Die Offiziere erklärten ihm , daß seine Hand-
lungsweise in der letzten Zeit tiefe Unzufriedenheit im
Lande erregt habe . Gäbe er dem allgemeinen Verlangen
nicht nach , so müsse er die Folgen tragen . Daraufhin
setzte der Diktator das Manifest aus. in welchem er sagte,
er übergebe , um einen Bürgerkrieg zu vermeiden, die
Präsidentschaft dem Vicrpräsidenten General Florians
Peixoto. Der Letztgenannte war s. Z . Vicepräsident der
provisorischen Regierung nach dem Sturze des Kaiser¬
thums und vor -er Umgestaltung deS KabinetS im letzten
Januar Kriegsminister. Am 15 . November 1889 hatte
er daS Kommando über die kaiserlichen Truppen , mit
welchen er zu den Insurgenten überging. Die weitere
Entwicklung der Dinge ist nun abzuwarten . Der Unter¬
schied von gestern und heute in der Lage Brasiliens ist
zunächst , daß der Präsident nicht mehr Marschall Fon-
seca, sondern General Peixoto genannt wird . Sofern die
bisherige Opposition einen Persönlichen , gegen Fonseca
gerichteten Charakter trug , ist sie naturgemäß erloschen.Die Aufhebung des Belagerungszustands und der Ein¬
schränkungen der Preßfreiheit haben aus die öffentliche
Meinung einen guten Eindruck gemacht , der zunächst dem
General Peixoto und seinem neuen Kabinet zu statten
kommen wird.

Deutschland.* Berlin , 25. Nov . Seine Majestät der Kaiser be¬
gab sich heute nach Torgau , wo das Pionierbataillon
„von Rauch" (BrandenburgischeS Nr . 3> sein hundert -
fünfzigjähriges Bestehen feiert. Der Kaiser traf in Torganbald nach 1 Uhr Mittags ein und wurde am Bahnhosedurch den kommandirenden General v. Hönisch empfangen.In den festlich geschmückten Straße« bildeten VereineSpalier bis zum Brückenkopf , wo das Pionierbataillonin Parade stand . Der Monarch , in der Uniform derPioniere, begrüßte den am rechten Flügel der Parade
stehenden General v . Rauch , sprach eine Anzahl von
Offizieren an und schritt alsdann die Front ab. Hieraufwurden die vom Kaiser verliehenen Auszeichnungen an
Offiziere des Regiments verlesen ; unter ihnen befindet
sich die Ertheikung des Kronen-Ordens 3. Klasse an den
Bataillonskommandeur Major Frantz. Später nahm der
Kaiser noch die Parade über das ThüringischeInfanterie¬regiment Nr . 72 ab und besichtigte die Garnisonkirche.Bei dem Festmahle anläßlich des Jubiläums des Pionier¬bataillons gab Major Frantz einen Ueberbliök über die
Geschichte des Bataillons und schloß dieselbe mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser. Seine
Majestät der Kaiser antwortete , er sei zu dem Gedenk¬
tage gekommen , um seine Sympathien nicht nur demBataillone, sondern auch der Waffe zu bezeugen . Seine
Beziehungen zum Bataillon seien näher , als allgemeinbekannt ist, da ein Offizier des Bataillons ihm die erstenKenntnisse in der Forlifikation und Minirkunst gelehrthabe. Bei der fortschreitenden Entwicklung der Feuer¬
waffe müsse die Technik des Festungsbaues auch fort¬
schreiten , dann würden ruhmvolle Thaten , wie die deS
Jahres 1864, auch nicht auSbleiben . Die derzeitige Füh¬rung des Bataillons gebe ihm die Gewißheit, daß seine
Absichten hierin nicht nur verstanden , sondern auch aus«
geführt würden . Der Kaiser schloß mit der Ausforde,
rung an Alle , fvrtznarbeiten , um Deutschland groß zuerhalten .

— Heute Abend um 11 Uhr hat der russische- Ministerdes Auswärtigen - Geh. Rath v . Giers , mit dem nachKönigsberg fahrenden Auge Berlin wieder verlaffen.Vorher hatte in der russischen Botschaft ein Diner statt¬gefunden, an welchem außer dem russischen Minister der
Reichskanzler v . Caprivi , der Staatssekretär Frhr .v . Marschall , Finanzminister Miquel und Unterstaats¬
sekretär v . Rotenhan theiknahmen.— Gestern ist nach längerem Leiden der kaiserliche
Geh . Oberfinanzrath und Reichsbankdirektor a. D - Wil¬
helm Boese gestorben . Seit dem Jahre 1846 im Diensteder preußischen Bank, seit 1863 Mitglied des vormaligen
preußischen Hauptbankdirektoriums und demnächst des
Reichsbankdirektvriums, hat er dem letzteren angehört ,bis im Jahre 1888 körperliches Leiden ihn nöthigte, seine
Versetzung in den Ruhestand nachzusuchen.— Von dem Abgeordneten vr . Hoeffel ist im Reichs¬tag der Antrag eingebracht worden , der Reichstag wolle
den Reichskanzler ersuchen, das Reichspreßgesetz auchim Reichsland einzufilhren , um Elsaß-Lothringen auchin dieser Beziehung den Bundesstaaten gleichzustellcu.— Die Kommission des Reichstags für das Gesetz,welches die Bestrafung des Sklavenhandels regelt,hielt die allgemeine Berathung ab und vertagte sich dannbis zum Einlaufen des weiteren Materials, das eine
Uebersicht über die Behandlung derselben Angelegenheitin den anderen Staaten geben wird .— Die Petitionskommission des Reichstages beschiss -
tigte sich jüngst mit der Frage des Porto ' S für Sol -
datenpackete . Für Sendungen von Soldaten wird
daS gewöhnliche Porto erhoben , für gewöhnliche Packetean Soldaten bis zum Gewichte von 6 Pfund ist das
Porto für alle Entfernungen auf 20 Pf . festgesetzt. Ein
Steueraufseher, von dessen Söhnen zeitweise drei in der
Armee in verschiedenen, vom HeimathSorte weit entfern¬ten Garnisonen gleichzeitig gedient haben , hatte nun in
einer an den Reichstag gerichteten Eingabe den Wunsch
ausgesprochen, für die an die Soldaten mit der Post
beförderten Packete insofern eine weitere Erleichterungeintreten zu lassen , daß entweder ein Packet von 10 Pfd .frei oder für den gegenwärtigen Portosatz von 20 Pfen¬
nigen befördert werde . Obschon der in der Petition- »
kommissionssitzung anwesende Vertreter des Reichspost¬amtes darauf hinwies , daß die oben angegebene Porto¬
festsetzung im Einverständniß mit dem preußischen Kriegs¬
ministerium getroffen sei und demnach die Militärver¬
waltung selbst eine Ausdehnung der Gewichtsgrenze über
3 Kilogramm nicht für erforderlich halte , war die Kom¬
mission gleichwohl der Meinung, daß das Verlangen, die
Gewichtsgrenze für die an Soldaten gehenden Packeteetwas weiter hinausgeschoben zu sehen , einige Berücksich¬
tigung verdiene. Sie beantragte deshalb beim Plenum,

»



die erwähnte Petition dem Reichskanzler zur Erwägung
zu überweisen .

— In dem 20 . Verzeichnisse der Petitionen an den

Reichstag beschäftigt sich fast die Hälfte sämmtlicher
Petitionen mit den kandwirthschaftlichen Zöllen . Eine

große Zahl landwirthschaftlicher Vereine , zumeist aus Süd -
und Westdeutschland , bittet , „zur Zeit eine Herabminde -

rung der landwirthschaftlichen Zölle , isisonderheit der Ge -

treidezölle nicht zu genehmigen " ; man zählt von dieser
Art 834 Petitionen . 81 Bittgesuche sind auf die „ Bei¬

behaltung der Getreidezölle " gerichtet . 49 Petitionen ver¬

langen die Aufhebung der Getreidezölle . 40 Stück von
ihnen mit 5133 Unterschriften sind in dem schlesischen
Wahlkreise Liegnitz - Goldberg -Haynau zusammengebracht .
Ein von sozialdemokratischer Seite unternommener Pe -

titionssturm um Aufhebung des § 166 des Strafgesetz¬
buches (Bestrafung der Gotteslästerung ) hat ein Ergebniß
von fast 400 Bittgesuchen mit 11585 Unterschriften ge¬
habt . Den Beschluß machen Bittgesuche betreffend den
in Vorbereitung befindlichen Gesetzentwurf betreffend das

Telegraphenwesen . Es sind zumeist kaufmännische oder

Vertretungen von Stadtgemeinden , welche ersuchen , in
dem erwähnten Gesetzentwurf den Städten die Bcfugniß ,
über ihre Straßen frei zu verfügen , ausdrücklich vorzu¬
behalten und zu bestimmen , daß alle elektrischen Lei¬

tungen , auch die Reichstelegraphen und Fernsprechanlagen ,
gegen die Einwirkung benachbarter elektrischer Leitungen
in sich selbst geschützt sein müssen .

— Die kommissarischen Berathungen , welche im preuß .
Justizministerium betreffs gesetzlicher Maßnahmen
gegen das Zuhälterwesen zwischen den betheiligten
Ressorts des Reichs und Preußens stattgefunden haben ,
sind zum Abschluß gelangt . Es darf , den „Beil . Pol .
Nachr . " zufolge , angenommen werden , daß die Ergebnisse
derselben demnächst in der Form eines Vorschlages zu
einer entsprechenden Ergänzung des Reichsstrafgesetzbuchs
zu Tage treten werden .

— Die Generalsynode hat den Antrag , den Geist¬
lichen die Militärdienstzeit auf ihr Dienstalter in An¬

rechnung zu bringen , angenommen .
— Die Nachrichten aus dem Jnnern ' von Ostafrika

widersprechen sich noch immer ; nach der einen Meldung
sollen die Wahehes auf dem Kriegsfüße sein und ab¬
wartend am südlichen Ufer des Ruaha stehen . Nach
anderen Mittheilungen soll der Oberhäuptling der Wahehe
Friedensboten nach der Küste unterwegs haben , welche
erklären sollen, daß der Ueberfall der Expedition Zelewski
von fünf Unterhäuptlingen ohne sein Wissen ausgeführt
worden sei.

— Wie die Münchener „ Allg . Ztg .
" erfährt , wird die

Grenzkommission zur Regelung der Verhältnisse in

Togo demnächst zusammentreten . Deutscherseits ist als

Kommissar Graf Pfeil in Aussicht genommen . Die Nach¬
richt von der Erkrankung Wißmanns ist jetzt durch
einen Bericht seines Arztes bestätigt worden . Man hat
daher , wie das Münchener Blatt mittheilt , mit der Fort¬

setzung des Aushebungsgeschäftes den Lieutenant v . Per -

bandss beauftragt . Zu der telegraphisch gemeldeten Er¬

nennung des Führers Rochus Schmidt zum Nachfolger
des Frhrn . » . Gravenreuth ist nachzutragen , daß Herr
Schmidt bisher Bezirkshauptmann in Bagamoyo war

und daß er , um die Leitung der Expedition in Süd -

Kamerun zu übernehmen , schon mit dem nächsten De¬

zemberschiff aufbrechen wird . Die Fahrt nimmt etwa 4

Wochen in Anspruch .
— Die aufrührerische Bewegung in China nimmt

eine noch ernstere Gestalt an als sie bisher gehabt hat .

Nach Paris sind gestern Telegramme aus Peking ge¬
langt , denen zufolge ein von geheimen Gesellschaften an -

gestrfteter Aufstand im Bezirke Gehol (in der östlichen

Mongolei ) ausgebrochen ist. Der Tsung -li -Aamen , so

heißt es in der Depesche , habe befohlen , daß alle dis¬

poniblen Truppen den Behörden in Gehol , die von den

Aufständischen überrumpelt wurden , zu Hilfe gesandt
würden . Heute veröffentlicht das Londoner „Daily

Chronicle " eine Depesche aus Shanghai , welche diese

Nachricht bestätigt . Darnach trägt der Aufstand ein sehr

ernstes Gepräge . Es wird sogar gemeldet , die Rebellen ,
die durch mehrere zu ihnen übergegangeue Schwadronen
Kavallerie verstärkt wurden , seien auf dem Marsche gegen

Peking und mehrere Mandarinen hätten sich mit ihnen

vereinigt . Die in Kingschau von belgischen Priestern be¬

kehrten Männer seien niedergemetzelt worden .

Braunschweig , 25 . Nov . Einer amtlichen Mittheilung

zufolge ist dem Oberhofmarschall Frhrn . v . Löhne ysen
der Abschied bewilligt und der Hvfmarschall v . d . Mülbe

mit der Vertretung des Genannten beauftragt worden .

Gotha , 25 . Nov . Seine Hoheit der Herzog hat , wie
die „Goth . Ztg . " amtlich meldet , unter dem gestrigen

Tage den Staatsrath Strenge in Gotha zum diri -

girendcn Staatsminister , Wirkt . Geh . Rath und Vorstand
der Gothaer Abtheilung des Staatsministeriums ernannt ,
den Geh . Staatsrath Freiherr ! v . Ketelhodt in Koburg
mit dem 1 . D -zember d. I . von seiner Stellung als

Vorstand der Koburger Adtheilung de- Staatsministeriums
entbunden , ihm dagegen die Verwaltung des Departements !

der Gothaer Abtherlung des Staatsministeriums über¬

tragen , den Staatsrath v . Winken in Gotha mit dem

gleichen Tage von der Verwaltung des Departements I

der Gothaer Abtheilung des Staatsministeriums entbun¬

den und ihm interimistisch die Leitung der Koburger Ab¬

theilung übertragen , sowie den Geh . Finanzrath Meßmer
in Koburg zum Vortragenden Rath bei der Koburger

Abtheilung des Stattsministeriums mit dem Dienstprä¬
dikat „Ministerialrath

" ernannt . Bis auf weiteres ist
die Verwaltung der Herzoglichen Haus - und Fa¬

milienangelegenheiten , sowie die oberste Aussicht

! über das Hofwesen mit der Gothaer Abtheilunz deS
Staatsministeriums verbunden worden .

München , 25 . Nov . Die Kammer der Abgeord¬
neten erledigte in ihrer heutigen Sitzung ohne Erörte -

rung den Bergwerks - , Hütten - und Salinenetat . Sie
nahm ferner nach lebhafter Erörterung von der Novelle
zum Heimaths - und Verehelichungsgesetz den grundlegen¬
den Artikel 7 Absatz 1 an , wonach eine geschlossene Ehe
auch ohne Erlaubnißzeugniß der Heimathsgemeinde ge-

setzlich giltig ist , ebenso Artikel 1 , wonach vor der Ehe
geborene Kinder bei der Heirath der Mutter die Heimath
der letzteren behalten , und Artikel 3 nach der Fassung
des Ausschusses , nachdem der Minister des Innern die
Bedenken gegen eine rückwirkende Geltung der Novelle
bekämpft hatte .

ss Straßburg, ' 25 . No » . Die soeben ausgegebene
amtliche „Straßb . Korr . " bringt sehr interessante Auf¬
klärungen über die in jüngster Zeit wiederholt in der
Tagespresse behandelte Frage der Wiederzulassung
ausgewanderter Personen zum dauernden Auf¬
enthalte in Elsaß - Lothringen . Es waren mit diesen
Preßäußerungen Angriffe gegen die deutsche Regierung
verbunden , weil sie gegen solche Emigranten , welche sich
dem deutschen Militärdienste durch Auswanderung ent¬
zogen haben , mit der Erlaubniß zum späteren Aufenthalte
in Elsaß -Lothringen zu nachsichtig sei . Nach dem vor¬
liegenden auf diese Frage bezüglichen statistischen Material
hielten sich dauernd , d . h . länger als 8 Wochen , in den

Reichslanden 41 451 Fremde auf , darunter 15 829 Fran¬
zosen . Unter diesen Fremden befinden sich an Personen ,
welche die elsaß - lothringische Staatsangehörigkeit vor Er¬
füllung der Wehrpflicht verloren haben , einschließlich
ihrer Angehörigen 240 , von denen inzwischen 4 wieder
naturalisirt worden sind , so daß thatsächlich noch 236

derartige Fremde mit ihren Angehörigen vorhanden sind ;
davon sind 78 Franzosen , worauf es hierbei doch haupt¬
sächlich ankommt . Von diesen 236 Personen können bei
der Beurtheilung der Frage , inwieweit solche Emigranten
sind, welche vor Erfüllung der Wehrpflicht ausgewandert
und später hier wieder zugelassen worden sind , nur die
Männer in Betracht kommen, und deren waren es hundert .
Daß diese sämmtlich ckus dem Grunde ausgewandert sind,
um sich dem Militärdienst zu entziehen , kann ebensowenig
angenommen werden als die sämmtlichcn 100 Personen
für den Militärdienst brauchbar gewesen wären . Wenn
die deutsche Regierung emigrirten männlichen Personen
den Aufenthalt im Lande später gestattet hat , so geschah
das , wie obige Zahlen beweisen , in außerordentlich seltenen
Fällen , welche nur durch Erwerbs - oder Familienverhält¬
nisse dringend geboten waren . Die Auswanderung vor
erfüllter Wehrpflicht gestaltete sich in den letzten 4 Jahren
wie folgt : Es wanderten männliche Personen aus unter
14 Jahren durchschnittlich 88 . vom 14 . bis 21 . Jahre
durchschnittlich 630 und über 21 Jahre durchschnittlich 245 ;
im Jahre 1887 waren es 1 225 , im Jahre 1888 1079 ,
im Jahre 1889 824 und im Jahre 1890 721 Personen .
Das macht eine degressiv sinkende Durchschuittsziffer von

jährlich 962 Personen . Rechnet man bis 1870 zurück
auf 21 Jahre nur die Durchschnittsziffer von 1 OM (sie war

thatsächlich in den ersten Jahren viel höher ) , so sind seit
1870 bis 1891 21 000 männliche Personen ausgewandert ,
von denen nur IM die Rückkehr in die Reichslande wieder

gestattet worden ist. Man kann also bei einer Emi¬

grantenzahl von 21 OM männlichen Personen und bei
einer Fremdenzahl von 41451 Personen im Reichslande
nur bei IM Personen darüber streiten , ob die Regierung
eine zu große Milde und Nachsicht bei Ertheilung der

Rückkehrerlaubniß hat walten lassen . Aber auch bei diesen
IM Personen wird die Regierung unausgesetzt ihr Augen¬
merk darauf richten , ob die Anwesenheit derselben im

Reichslande nicht zu Unzuträglichkeiten führen kann .

Oesterreich -Ungarn .

Wien , 25 . Nov . Der Budgetausschuß der öster¬
reichischen Delegation hat seinen Bericht erstattet .
Der Bericht gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Gefahr
eines Krieges , da ein solcher von Niemand gewünscht
werde , zu vermeiden sei. Allgemein werde man sich dem

Wunsche des Kaisers Franz Josef anschließcn , daß der

Frieden endlich von den Sorgen und Lasten , die ihn be¬
drücken, befreit werden möge . Mit lebhafter Zustimmung
gedenkt der Budgctausschuß der Erneuerung des Drei¬
bundes sowie der Annäherung anderer Mächte an die

Tendenzen des Dreibundes . Ferner lobt der Bericht die

klaren und bestimmten Aeußerungen des Grafen Kalnoky .

In dieser Beziehung verweist der Bericht namentlich dar¬

auf , daß Graf Kalnoky die Orientpolitik Oesterreich -

Ungarns von jedem Verdachte einer eigennützigen Neben¬

absicht gereinigt habe . Die gegenwärtige Lage erscheint
dem Budgetausschuffe verhältnißmäßig befriedigend , aber

sie entbindet die Monarchie nicht von der Nothwendigkeit ,
für die Stärkung ihrer Wehrkraft zu sorgen . Was die

Politik des Grafen Kalnoky betrifft , so spricht der Aus¬

schuß seine Zustimmung zu ihr aus . Man sei dem Mi¬

nister für die Verdienste , die er sich in dem abgelaufenen
Jahrzehnt feiner Amtsthätigkeit um die äuswärtigen Be¬

ziehungen Oesterreich -Ungarns erworben hat , zu Dank

verpflichtet , und könne auch für die Zukunft volles Ver¬
trauen in die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
Oesterreichs haben . Von diesen Gesichtspunkten ausgehend ,
empfiehlt der Budgetausschuß , die Delegation möge das

Budget des Auswärtigen genehmigen . — Heute sind im

Auswärtigen Amte die Verhandlungen wegen Abschlusses
des Handelsvertrages mit der Schweiz wieder aus¬

genommen worden . — Im österreichischen Abgeordne¬
tenhause hat das Ministerium Taaffe sich zum ersten -

male seit dem Jahre 1880 in einer grundsätzlich wichti¬

gen Frage in der Minorität befunden . Zur Verhandlung

stand der Antrag des deutsch- liberalen Parteiführers
v . Plener über die Erleichterung der Erwerbssteuer . Der
Antrag geht dahin , den kleinen Steuerzahlern eine Er¬
leichterung zu gewähren , und er will eine Abschlagszah¬
lung auf die von der Regierung in Aussicht gestellte
Steuerreform herbeiführen . Der Finanzminister Stein¬
bach bekämpfte den Antrag in längerer Rede . Er er¬
klärte , die Regierung werde selbst bei Beginn der nächsten
Session Vorschläge zur Erleichterung der kleinen Steuer¬
zahler einbringen . Falls aber der Plener ' sche Antrag
angenommen würde , wäre ein Fehlbetrag unvermeidlich ,
da für den Ausfall der Einnahmen im Anträge nicht
vorgesorgt sei und auch durch den Entwurf der Börsen¬
steuer der Ausfall nicht gedeckt werden könne . Obwohl
er für den Entwurf der Börsensteuer sei , halte er den
gegenwärtigen Zeitpunkt zur Einführung der Börsensteuer
doch für ungünstig , da sämmtliche europäischen Börsen in
einem solchen Zustande der Aufregung sich befänden , daß
weitere Störungen gegenwärtig verhindert werden müßten .
Vorerst sollte auch das Berhältniß der Börsensteuer zu
Ungarn festgestellt werden , worüber Verhandlungen mit
der ungarischen Regierung eingeleitet seien . Der Mi¬
nister schlug vor , allenfalls die in dem Plener 'schen Ent¬
wurf vorgesehenen Nachlässe , welche der erste Artikel den
kleinsten Erwerbsteuerträgern gewährt , in einem zweiten
Artikel den großen Betrieben aufzuerlegen . Zu diesem
Behufe möge der Entwurf an den Ausschuß zürückver -
wiesen werden . Der Führer der polnischen Fraktion ,
Jaworski , schloß sich dem Anträge auf Rückverweisung
des Entwurfs an den Ausschuß an . Bei der Abstim¬
mung wurde jedoch der Antrag Jaworski mit 166 gegen
126 Stimmen abgelehnt und das sofortige Eingehen in
die Einzelberathung über den Antrag Plener beschlossen.
Für den Antrag Jaworski stimmten die Polen , der kon¬
servative Trentinoklub und die böhmischen Großgrundbe¬
sitzer, gegen den Antrag die vereinigte deutsche Linke, die
Deutschnationalen , die Jungczechen und der Coroniniklub .
Zu politischen Konsequenzen wird dieses Abstimmungser -
gebniß allerdings nicht führen , nachdem der Abg . Plener
ausdrücklich erklärt hat , daß er es durchaus nicht auf
einen Konflikt mit dem Minsterium abgesehen habe , auch
liegt den Deutschliberalen daran , Mißdeutungen des Um¬
standes vorzubeugen , daß sich die Jungczechen auf ihre
Seite geschlagen haben . Außerdem dürfte die Regierung
in der Lage sein , im Herrenhause die Ablehnung des
Plener 'schen Entwurfs durchzusetzen . Immerhin zeigt der
Vorgang die Nothwendigkeit , daß die Herstellung einer
dauernden und zuverlässigen Majorität im Abgeordneten¬
hause beschleunigt wird . Die Rechte ist über die That -

sache bestürzt , daß trotz ihrer Vereinigung mit den Polen
die Linke mit Hilfe der Jungczechen eine Mehrheit er¬
langte .

Italien .
Rom , 25 . Nov . Die Kammern nahmen heute die

Arbeiten wieder auf . Einstweilen sind die Abgeordneten
noch nicht zahlreich erschienen . Von Seiten der Regie¬
rung wurden mehrere Gesetzentwürfe vorgelegt ; insbe¬
sondere brachte der Finanzminister den Gesetzentwurf
über die finanzpolitischen Maßnahmen der Regierung und
das königliche Dekret ein, durch welches gewisse fiskalische
Gebühren erhöht werden . Die Kammer überwies die

Vorlagen mit großer Mehrheit der Budgetkommission .
Schon jetzt liegen der Kammer nicht weniger als 53 In¬
terpellationen vor ; unter ihnen befinden sich Interpellatio¬
nen wegen der Pilgerzüge , wegen des Garantiegesetzes ,
Interpellationen über die Beziehungen Italiens zu aus¬
wärtigen Mächten und über die wirthschaftlichen Ver¬

hältnisse des Landes . Eine der Interpellationen verlangt
Auskunft über das Gerücht , daß einem italienischen Ver¬

gnügungsdampfer die Landung in österreichischen Häfen
untersagt worden sei. In dem Senat theilte der Präsi¬
dent mit , daß der Graf von Turin Mitglied des Senats
geworden sei . Der Minister hat beschlossen , die Inter¬
pellationen der Radikalen anzunehmen , da er an einem
Vertrauensvotum nicht zweifelt und gern die Gelegenheit
ergreift , mit einem solchen an die Diskussion der Finanz¬
lage zu gehen . Der den Linksliberalen näher stehende
Minister des Innern , Nicotera , wird das Verhalten der
Mailänder Polizei bei der Auflösung der dortigen gegen
die Garantiegesetze gerichteten Versammlung billigen .
Darnach darf man auf das Verhalten der Radikalen ge¬
spannt sein . Bei den Gemäßigten soll die Regierung
ihre Stellung wesentlich verbessert haben durch das könig¬
liche Dekret , welches den Generalzolltarif wie die Fabri -

kalionssteuer vielfach modifizirt und dadurch die Ein¬

nahmen um 16 Millionen steigert . — Die begeisterten
Huldigungen , die das Volk der in Palermo weilenden

italienischen Königsfamilie darbringt , werden in Rom
als die beste Antwort bet -achtet auf die von den Feinde »

J -aliens in die Welt gesetzte Verdächtigung , daß in Si¬

zilien und namentlich in Palermo die revolutionäre Par¬
tei einen besorgnißerregenden Anhang besitze . Nach den

loyalen Kundgebungen in Palermo wird wohl Niemand

wagen , jene tendenziöse Behauptung zu wiederholen . Auch
die mit dem König in Palermo weilenden Minister sind
Gegenstand sympathischer Kundaebungen gewesen und

namentlich dem Ministerpräsidenttn Marchese di Rudini
wurden vielfache Aufmerksamkeiten erwiesen .

Frankreich .
Paris , 25 . Nov . Die Verurtheilung des Erz

bischofs von Arx wird von sämmtlichcn Blättern be¬

sprochen . Die gemäßigt republikanischen Blätter finden
das llrtheil gerecht . Auch das Strafmaß erscheint ihnen
zutreffend ; es sei ein verhältnißmäßig geringes , aber die

Staatsgewalt habe , was die Hauptsache sei , den Bewers

geliefert , daß sie sich auch Kirchenfürsten gegenüber Gel¬

tung zu verschaffen vermöge , und sie habe den letzteren

zum Bewußtsein gebracht , daß sie nicht über den biirger -



licken Gesetzen stehen . Die radikalen Blätter entnehmen
dem Prozesse die Lehre , daß die Trennung von Kirche
und Staat unabweislich geworden sei . Die monarchisti¬
schen Blätter beglückwünschen dagegen den Erzbischof , der
die Sache der Kirche rühmlich vertreten habe . Das
„ Journal des Dobats " meint , der Prozeß werde die
Politik der Beruhigung beeinträchtigen , da auf beiden
Seiten zu viele Personen ein Interesse daran hätten ,
die Angelegenheit auszubeuten ; eine Meinung , die sich
allerdings wohl als richtig erweisen wird . „ Figaro " er¬
öffnet eine Sammlung , um die dem Erzbischof auferlegte
Geldstrafe und die Prozeßkosten zu decken.

Türkei .
Konstaminopel , 25 . Nov . Wie aus Jalta gemeldet

wird , empfing der Czar in Livadia gestern die türkische
besondere Gesandtschaft in Abschiedsaudienz . Die Ge¬
sandtschaft ist gestern Abend wieder abgereist . — Die
aus Jemen einlaufenden Berichte lassen hoffen , daß die
Ordnung in dieser Provinz bald wieder hergestellt sein
wird . Nach den Berichten des militärischen Komman¬
danten von Jemen , Ahmed Feizi Pascha , haben die kai¬
serlichen Truppen wiederholt Erfolge errungen und die
Insurgenten in den letzten Tagen beh Ziehrak , wo sie
sich in größerer Anzahl verschanzt hatten , geschlagen .

Zertungsstimuren.
An das nicht unerwartete Einbringen des konservativen , vom

Centrum und der Reichsvartei unterstützten Antrags auf eine
Reform der Börsengeschäfte anknüpfend , sagt der „Ham -
burgische Korrespondent " : „Wenn von manchen Unter¬
zeichnern des Antrags jetzt gemeldet wird , daß sie zwar mit sei¬
ner Tendenz einverstanden , aber für seine Fassung die Verant¬
wortung nicht zu übernehmen geneigt seien , so ist das erklärlich .Denn dieser Antrag macht sich die Sache ungemein leicht : er
bezeichnet nicht einmal das zu erreichende Ziel näher , sondern be¬
gnügt sich damit , die Richtung , und zwar sehr allgemein anzu¬deuten . lieber die Mittel zur Erreichung dieses Zieles wird
überhaupt nichts gesagt . Wirbt also » was nicht unmöglich ist,
der Antrag von dem Reichstag zum Beschluß erhoben , so wird
ihm erst durch die Thätigkeit der Regierung ein grnsbarer In¬
halt gegeben werden können . Diese scheint übrigens , auch ohne
die Anregung des Reichstags abzuwarten , bereits in eine Er¬
örterung dep Frage eingetretcn zu sei» . Zunächst natürlich in
der Richtung , die Beschlußfassung über positive Maßnahmen aus
dem Gebiete der Gesetzgebung oder Verwaltung nach allen Rich¬
tungen hin gründlich vorzuberciten . Ungleich bestimmter als der
konservative Antrag ist der nationalliberale . Er greift unter An -
iknüpsung an die Vorgänge der letzten Wochen nur drei wichtige
konkrete Einzelfragen , das Devot , das reine Differenzgeschäft
und den Konkurs , aus der Materie heraus , weil diese einet
anderweiten gesetzgeberischen Regelung gleich bedürftig wie fähig
erscheinen . Warum die nicht minder auf dem Gebiete des
Emissionswesens namentlich in Berlin und Frankfurt a . M ,
hervorgetretenen Mißstände in dem Anträge übergangen sind, ist
nicht recht klar . Abhilfe ist sowohl in der Emission exotischer
Anleihen unsicherster Art , wie in den inländischen Gründungen
ebenso dringlich , wie bei dem Depotwescn und dem Differenz -
geschäste. Dazu ist hier die Abhilfe sicher nicht so schwierig ins
Werk zu setzen , wie ein Vorgehen , das eine feste und klare be¬
griffliche Unterscheidung der reinen Differenzgeschäftr von den
übrigen Zeitgeschäften zur Voraussetzung bat . Abgesehen hier¬
von ist der nationalliberale Antrag auch in dem auf das Kon -
kurSrecht bezüglichen Satze sehr unbestimmt . Troy seiner unleug¬
baren Vorzüge vor dem konservativen Anträge dürfte sich daher
auch der Inhalt des nationalliberalen Antrages keineswegs be¬
reits zur Umprägung in gangbare gesetzgeberische Münze eignen
und somit auch nicht zu unmittelbaren positiven Maßnahmen
führen ."

Zu den neuesten Mittheilungen über Emi « Pascha bemerkt
die „Köln . Ztg .

" : „Dieselben beweisen , daß es ihm bei seinem
sagenhaften Zuge zunächst darum zu thun war , die Quellen des
Nils , insbesondere den Albert Eduard -See zu erforschen . Nach¬
dem Emin den See von Südwesten nach Osten umgangen bat ,
scheint er jetzt am Nord - und Nordwestufer desselben, in Uson -
goro , angelangt zu sein . Sollte sich die Nachricht bestätigen ,
daß er dort mit seinen Leuten aus seiner früheren Aeqnator -
provinz zusammengctroffen sei, so würde das beweisen , daß die¬
selben jene Provinz gänzlich aufgegeben hätten und auf dem
Wege , den seinerzeit auch Stanley mit Emin genommen , nach
Süden abgezogen wären . Daß Emin in jener Gegend „siegreiche
Gefechte " bestanden haben soll , ist wahrscheinlich , es wird sich
wohl nur um jene kleinen Scharmützel gehandelt haben , wie sie
jeder Forschungsreisende in Afrika oft erlebt , ohne daß man
weiter darüber redet . Allerdings befindet sich Emin außerhalb
des deutschen Gebiets . Ein politischer Zwischenfall ist aber aus
solchen Vorfällen , auch wenn sie sich auf fremdem Gebiet ereig¬
neten , nie gemacht worden und wir » auch wohl nie daraus ge¬
macht werden können ; ist es doch sicher , daß die verschiedenen
englischen , belgischen und sonstigen fremden Expeditionen , die sich
zur Zeit auf dem Marsch durch Deutsch Ostafrika befinden ,
solche Scharmützel in Menge zu bestehen haben , ohne daß die
deutsche Regierung davon Nitiz nimmt . Uebrigens dürften sich
Emin sowohl als die Leute aus der Aequatorprovinz in einem
Gebiete befinden , das zum Congostoate gehört , und von diesem
wäre wohl überhaupt keine Beschwerde wegen Grenzverletzung
zu befürchten "

„Die Ankündigung , daß zwischen den Regierungen Deutsch¬
lands und der Vereinigten Staaten von Nordamerika Ber >
Handlungen wegen Ausdehnung des jetzt bestehenden AuSlicfe
ruugsvertrages eingeleitct worden sind , hat, " so schreibt die
« Nationalliberale Korrespondenz ", „in politischen
Kreisen große Gcnugtbuung hervorgerufen . Dem jetzigen Aus
lieferungsverfahren hasten , wie das zahllose Beispiele darthun ,
unzweiselbaste Mängel an . Deutschland , das wegen seiner cen
traten Lage in Europa häufiger als die Mehrzahl aller anderen
Staaten darauf hingewiesen ist , die Unterstützung des Auslandes
»ur Verfolgung flüchtiger Verbrecher in Anspruch zu nehmen ,hat gerade verhältnißmäßig nur wenige und theilweise ungenü
« ende Allslieferungsverträge , so daß es z. B . hinter Italien und
Belgien in dieser Beziehung zurückbleibt . Die jetzigen Ausliefe
rungsverträge beziehen sich nur auf Italien ( 187l ) , Großbri
iannien (1872 ) . die Schweiz ( 1874), Belgien (1874 ) , Luxemburg(1876) , Brasilien (1877) , Schweden und Norwegen (1878),Spanien und Uruguay (1880) . Mit Nordamerika bestehen ältere
Verträge aus der Zeit von 1866 und 1 70, die sich ursprünglichnur aus Preußen und de» Norddeutschen Bund bezogeu und viel

fach zweifelhafte Abmachungen enthalten . Ausfallen muß es .daß Deutschland noch nicht mit feinen Nachbarstaaten , Frank¬reich . Oesterreich -Ungarn und Rußland Auslieferungsverträgeabgeschlossen hat . Mit Rußland hat allerdings Preußen im Jahre1885 einen solchen Vertrag geschloffen , der indessen noch nicht
auf das Deutsche Reich ausgedehnt worden ist ."

Badischer Landtag .
« Karlsruhe , 26 . Nov . 6 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den27 . November . Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 . Bericht der Geschäftsordnungskommission überdie Behandlung von Petitionen von Nichtbadenern . 3 . Be¬
sprechung über die geschäftliche Behandlung der vor -
liegenden Anträge rc .

Großhrrzogthum Maden .
Karlsruhe , den 26 . November .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath von Regenauer zu längerem
Vortrag und ertheilte darnach dem General der Infan¬terie von Voigts - Rhetz eine Privataudienz vor dessenWeiterreise nach dem Süden . Gestern empfingen die
Großherzoglichen Herrschaften Ihre Durchlaucht die
Fürstin zu Solms - Braunfels , Höchstwelche auch an der
Abendtafel theilnahm und heute wieder abgereist ist .

» ( Iu st iz a ktu a r . ) Auf Grund der im laufenden Monat
vorgenommenen Prüfung ist Jncipient Kart Besserer vonSinsbeim nachträglich als Justizaktuar ausgenommen worden .** (Die kiesige Sektion des Schwarzwaldver¬eins ) hat beschlossen , das Ausstchtsgerüst auf dem Steinig beiSchüttenbach nach dem Entwurf de- Herrn Architekten Schweick -
hardt autfübren zu lassen , und man hofft , daß dasselbe schon imnächsten Frühjahr werde fertiggestellt sein . Das Gerüst soll eineHöhe von etwa 12 Meter erhalten . Dem Verein wurde von demPrivatier Herrn I Rosenberg . wie man uns mittheilt , eineStiftung von 100 M . zugewendet . Wie in früheren Jahrenwerden auch diesen Winter wieder regelmäßige Vereinsabendestatlsinden , die mit dem heutigen Abend im Hotel Tannhäuserbeginnen und jeden Donnerstag abgehalten werden sollen .* (Ein falsche » Zweimarkstück ) mit der Jahreszahl1877 ist gestern in einem Ladengeschäft zu Bruchsal in Zahlunggenommen worden . Nach der Person , die das falsche Geldstückausgegebeu hat , wird gefahndet . Da die Möglichkeit vorliegt ,daß ein derartiger Betrug auch in Karlsruhe in Scene gesetztwird , so mag bemerkt sein , daß die gefälschte Münze sich vonechten Geldstücken dadurch unterscheidet , daß sie sich fettig anfühlt .* (Aufgefundenes Geld .) Wie das „Verordnungsblattder Generaldireklion der Staatseisenbabnen " mittheilt , wurdeam 14 . November im Zuge 11 ein Geldtäschchen mit 2 M . 32 Pf .aufgefunden und in Dinglingen abgeliefert , ferner am 17 . No¬vember im Zuge 83 ein Geldtäschchen mit 4 M . 4 Pf . gefundenund in Offenduig abgeliefert .* Bom Fuße des FeldbergeS , 24 . Nov . (Der Winter )scheint nunmehr seinen Einzug ernstlich halten zu wollen . Dieletzte Nacht brachte uns Schneefall . Der Schnee selbst behauptetsein Dasein , da der Boden während der letzten beiden Nächteziemlich fest gefroren ist. Der Himmel macht ein trübe « Ge¬sicht , so daß noch weiterer Schneefall zu erwarten siebt.

Verschiedenes .
» Karlsruhe , 25 - Nov . ( Gegen die Einrichtung von

Privatpostanstalten ) wendet sich folgende Mittbeilung »die uns aus der Gebeimen Kanzlei des Reichspostamts in Berlinzugebt : Aus der Einrichtung von Privatunternehmungen zur Be¬stellung von Stadtbriesen können , wie wiederholt hervorgebobenworden ist, dem Publikum unter Umständen erhebliche Nachtheileerwachsen . Ein schlagendes Beispiel hierfür liefert wiederum dieunlängst Angegangene Privatbrirfbestellanstalt in einer größerenHandels - und Fabrikstadt Thüringens . Die Anstalt bat daselbstnur kurze Zeit bestanden, weil der Unternehmer bei den niedrigenTarifsätzen seine Rechnung nicht finden konnte. Die Briefkastender Anstalt sind in der letzten Zeit überhaupt nicht mehr geleertworden ; die Polizei hat die Kasten sammt Inhalt schließlich be¬
schlagnahmt und die in großer Zahl Vorgefundenen Briefe , soweitals thunlich , den Absendern zurückgegeben. Der Unternehmer istmit Hinterlassung von Schulden flüchtig geworden ; er hat wederdie Mietbe für seine Geschäftsräume , noch die Löhne an leine
Angestellten bezahlt und wird strafgerichtlich verfolgt , weil er dievon feinen Bolen ihm bestellten Kautionen im Gesammtbetragevon 1500 M . unterschlagen haben soll . Außerdem sind auch diein den Händen des Publikums und der Markcnverkäuser ver¬bliebenen Werthzeichen der Bestellanstalt nicht zur Einlösung zubringen . Es zeigt dies , worauf in früheren ähnlichen Fällenschon hingewiesen worden , wiederum recht deutlich , welche Vorsichtbei dem Ankäufe derartiger Werthzeichen geboten ist ; bildet dochder Absatz der Marken an das gläubige Publikum nicht seltenHen Hauptzweck des Unternehmens .

IV. Berlin , 28 - Nov . (Tel . ) ( Eine schwere Benzin -
explosion ) ereignete sich gestern Nachmittag im alten städti¬schen Waisenhaus , in dem eine Fabrik »ur Herstellung wasser¬dichter Stoffe betrieben wird . Ein Arbeiter wurde schwer , einanderer weniger schwer verletzt nach dem Krankenhaus geschafft .Der in sechs Fabrikräumen angerichtetc Schaden ist beträchtlich .* Oldenburg , 25 Nov . (Das Feuer im Großh . Hof¬theater ) brach nach einer Aufführung des Körner 'schenTrauerspiels „ Zriny " aus und man vermuthet , daß der Brandder Burg im letzten Akte dieses Stückes die Veranlassung zu derFeuersbrunst gegeben hat . Fast sämmtliche Requisiten , Garde¬robenstücke und Musikinstrumente , die sich im Theater befanden ,sind zu Grunde gegangen .* « tünchen , 25 . Nov . (Todesfall . ) Gestern ist der frü¬here Präsident des Königl . Oberlandesgerichts Augsburg » Karlv . Mattenheimer , ein hervorragender Jurist , gestorben .Der Verstorbene bekleidete in früberen Jahren das Amt eines 1 -Staatsanwalts am Landgericht Nürnberg , war dann Rath am

Oberlandesgcricht München und zuletzt Oberlandesgerichtsprä -fident in Augsburg . Im September trat er in de« wohlver¬dienten Ruhestand .* Wien » 25 . Nov . (Aus der Musikwelt .) Gelegentlichihrer Mitwirkung bei dem großen Hofkonzert , das bei der Ver¬mählung des Prinzen Friedrich August von Sachsen mit de?Erzherzogin Luise in der Hofburg stattfand , siud vom KaiserFranz Josef Frau Marcella Sembrich zur Kammersängerin ,

Hofopernsänger van Dyck zum Kammersänger und MarcelloRossi zum Kammervirtuosen ernannt worden .N L St . Petersburg . 25 . Nov . (BeidemEisenbahn -unfal l ), der sich nach einer Meldung auS Orel dadurch ereig¬nete , daß der Eisenbabnzug auf der über die Optucha führende »Brücke entgleiste und die letzten vier Waggons in den Flußstürzten , sind nach weiteren Nachrichten 30 Personen getödtetworden . (Der gestrige Bericht au « Orel hatte nur von 23 Ge -tödteten gesprochen) . D .e Verwundeten hat man in das Hospitalvon Orel geschafft. ^
8 6 . San Francisco , 24 . Nov Weber das großeErdbebeninJaPan ) liegen ans Japan jetzt nähere Mit -theilungen vor . Aus ihnen geht hervor , daß das Erdbeben vonungewöhnlich langer Dauer und von einer ausnahmsweise großenAusdehnung gewesen ist. In 31 Provinzen hat man die Er¬schütterungen wahrgenommen , die am 28. Oktober begannen undam 5 . November anfhörten . Seit dem Jahre 1855 ist in Japankein so deftiges Erdbeben beobachtet worden . Der Verlust an

Menschenleben und der materielle Schaden sind entsetzlich groß .Eine an der Tokaido - Eisenbadn gelegene Stadt mit 15 000 Ein .wohnern soll fast vollständig zerstört worden fein ; 747 Personensind dort umgekommen . In Kano berechnet man die Zabl derTobten auf 100 , in Ogali sogar auf 700. In den Bezirke »Achy und Gifu sollen 42 000 Häuser zerstört , 4000 Personenumgekommen und eben so viele verletzt sein.

Neueste Telegramme .
Berlin , 26 . Nov . Der Reichstag nahm im weiteren

Fortgang der Verhandlungen die Kommissionsanträgebezüglich der Krankenkassennovelle an . Bei § 55u , wel¬
cher die höheren Verwaltungsbehörden berechtigt , beieinem Antrag von 30 Kassenmitgliedern die Wahl einesanderen als des Kassenarztes zu gestatten , wurde nachlanger Debatte der Antrag Spahn angenommen , welcherder Verwaltungsbehörde diese Befugniß ohne Vorbehaltgewährt .

Or . Langerhans ( freis .) trat für eine freie Wahlder Aerzte ein und Wurm (Sozialist ) verlangte die Ver¬
staatlichung der Aerzte und Apotheken . Die Annahmeder folgenden Paragraphen bis 58 einschließlich erfolgtein unveränderter Fassung . Morgen 1 Uhr : Etat .

Berlin , 26 . Nov . Der frühere Präsident des Bran -
denburgischen Konsistoriums , Hegel , ist heute gestorben .

Berlin , 26 . Nov . Das hiesige Bankhaus Hugo Löwy ,welches mehrere Filialen hat , ist heute Mittag durch einen
Polizeikommissär geschlossen und der Inhaber verhaftetworden . Es fehlen Depots und eine Kasse ist angeblichnicht vorhanden .

London , 26 . Nov . Reuters Bureau meldet aus Riode Janeiro : „Beziehungen der Armee und Marine beun -
ruhigcnd " . (Diese Depesche ist so unklar abgefaßt , daßsich ihr Sinn nicht entziffern läßt , denn sie kann einer¬
seits bedeuten , daß zwischen der Armee und der Marineeine Spannung besteht , andererseits aber auch, daß Armeeund Marine unzufrieden mit dem Uebergange der Staats¬
gewalt an den General Peixato sind . Die Aufstellungdieser Unklarheit muß weiteren Nachrichten überlassenbleiben .)

Grotzherzogllches Hoflhratrr .
Freitag , 27 . Nov . 132. Ab .-Vorst . : „ DaS Stiftnngsfest " ,Lustspiel in 3 Akten von G - v . Moser . Aasa »g ' /c? Ubr .

Fsrnilirnnachrichtrn .
Geburten . 21 . Nov . Frieda Johanna , V . : Franz Hauser ,TaglShner . — 22. Nov . Hedwig Johanna , B . : Joh . Kleber ,Mechaniker . — 23. Nov . Friedrich Robert , V . : Julius Worm »Schuhmacher . — Albert Otto , V : Theophil Konrad , Haupt¬lehrer . — Lina Anna . V . : Adolf Weiß , Schreiner . - EmilieKatharina , B . : Julius Zöller . Maschinist . — 24 Nov . EmilLudwig und Theresia Rosa . Zwillinge , V . : Emil Weser , Vice -feldwebel .
Eheschließung . 26. Nov . Alexander Kary von Würmers¬heim , Taglöbner hier , mit Anna Hoffman « von hier .Todesfälle . 24. Nov . Badrltr Lechner, ledig , Näherin ,40 I . — 26 . Nov . Pauline , Ehefrau des Schlossers JosefReeb , 40 I .

Wtttrrullgsbeobachtsngen der Mrteorsl. Klatio» Karlsruhe.

November
Barom . I Thenn .

MTV in v .
Absol.
Keucht.

Relative
Fruchtig - Wind .
ke,t in -/»

Himmel .
25 . Nachts 9 U 745 .8 4- 4 .8 6.0 94 ; NE bedeckt26 . Mrgs . 7 U i ) 744.7 -1- 3.3 5 .7 98 ! NE26 . Mittgs . 2U , -) 743 .9 .-j- 4 .4 58 93 i SW ,

0 Nebelregen . — *) Regen
> !

Wafserffaud deS Rheins . Maxau , 26. Nov . , Mrgs . , 3 .94 m,gestiegen 3 cm.
Uebcrsicht der Witterung vom 26. Nov . Die Luftdruckver -tbeilung ist im wesentlichen die gleiche wie am Vortage . Dasbarometrische Maximum im Nordoken des Erdtbeils besteht fort .Depressionen sind im Norden der Britischen Inseln , sowie überOberitalien und dem Alpengebiet zu erkennen; beide veranlassenim westlichen Mitteleuropa trübes , regnerisches und vielfachnebliges Wetter . Die Temperaturen liegen dabei nur wenig überdem Gefrierpunkt ; in Norddeutschland herrscht Frost . Da diegeschilderte Luftdruckvertheilung anhaltend Winde aus Nord bi»Ost bedingt , so wird es voraussichtlich allmählich etwas kälterweihen .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 26. November 1891.

Dresdener Bank irr .«»
Länocrbank —. —

vahnaktie » .
Schweiz. Nordostbahn 107.-Lombarden 7t >/,

, Sachter
, Elbthal iso >,
Hess. indwigSbahn 107,,o

, Gotthard I3t, —
>^ Wechsel and Sirt -a ., Wechsel a. Amsterd 108,32 —! - » London 2v,si » ten .

„ Paris 80.60 Lredttaktie »
^ . . Men 172,22 Marktrate »
NaHoleonsd 'or is .i4 UngarnPrivatdiSkonto StaatSbahn
Badische Zuckerfabrik — Tendenz : fest .N « chbirs ». —_ .- reditakttcn 230' /, Bari » .
DiSkonto-stommanbit 166,- Ms, Rente » 5,6 »
StaatSbahn 28t ' /, Sdanier 86 . —
Lombardei ! 71> , Türke » 17 ., »

Tendenz : still . Ottomane 62». —

StaatSpahiere. >»' /«D . Reichsanleihe «3,76
4»/, dto. 105.60
«^ »Prellß . jkonsol I05 .ss !
»»/»Baden in fl. 100,85
4°/, „ , M . 102,20
Orftere . Goldrente S2.S0

„ Silberrente 77.60
4"/, Ungar , Goldrente SS.tvtSSOr Russen 92.-II . Orientanleihe 61.80
Italiener comptant »7.
Sghptcr
Spanier
Zoll-Türken
»»/, Serbe »

Banke»,
« redttaktien
Diskonto Lommndt . iss sö
Basier Bankverein t 12.96
Darmflädter Bank 122,1»
Handelsgesellschaft 125 So
Deutsche Bank 112,50

95,30
66,4» !
«s,4» !
82.50

LSI ' ,. !

Berlin.
Oesterr . Aredttaktten

z, StaatSbahn
Lombarden
Diskonro -Kommand .
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : —.

146.—
L16L«
35 .1«

ia« —
46 s«
63.7»

133 .6«

36» S«
57.33

103 .4«
r«s .sv

1

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Nront»s clsir so . Ikovsnadsr 1891
iw xrossev 8aaiv des Nuseuws

des Violinisten
Herrn ( -Lil I > r » --<1 j

unier eütieer blitvirkun ?
von krau östaistlia üsrcier und des
kräulein Adele flasi , I' ianistill .

1 . 8ovai« c-woll . . . SrieA.
XS«Ie n . Xsrl X,i8t„

2. IrmiSockispletatL ^ i-i,- Wrrdel.
1'rsu ülartli» k »r<ikr.

3 . Siopkvoie «rpagnolo / -»!» .
Varl XL8t.

4 . » . Lsrosrole . . . . ^ eLn»Kn« ><Lt
i>. Vsts« esprics . - 6ltam»»aSe.

XS«I« Xsst ^
5. L litdavisede» l.ieä . O'/M^ rn .

I». tiedesxNiLic . . . X'uebe^.
o. Von Uodo . . X'

. Le/n .
k'rau Alsrtd» Harter.

6 Ickitßia . Tbk. Lrue/i .
6arl Xsst .

7 . » . 8ckmerrer> . . . L 1VaA»rer.
b . Vas «Lckodea a Ser

Sokmeiteriiox . . S'^tlbei-t.
c . krüdiioxsLrvLcdso t'. / .ae/mer.

k'rau Nurtba ! lL>'ä<r.
8 . krnlLisiv csprice . . V,eu^ke,»^8.

6arl Xost.

P '681 . 1 . Karlsruhe .

Zucht-, Nutz- und Kleinvichmarkt
Dienstag den 8 . Dezember 1891

in den Räumen des städt. Schlacht- und Viehhofs dahier .
Karlsruhe , den 23 . November 1891.

Der Stadtrath .
Lauter . Schumacher .

vor Ooneertklägsl ist aus Ser Ilok-
kiiwolvrteüdu ' ilc von 8r » . §c/«cet8Au/.

Reserrirter ? I»k2 3 Nie . , 8»sl 2 >1Ie.,
6rSerie 1 >! »«!<.

Litlets sioS in Sen iNuM-iIienIninSI ^n .
von l ''. Daert unä 0 7 n/fert SVnc/r/

'.
<8 . Luntr ) noS XbsnSs un Ser Lass«

ru dnven. P 702 . 1 . !
XokanK ' /,8 lldr . — Llläe 9 llbr .

Bekanntmachung. !
Die Stadtgemeiude Rastatt vergibt

die Lieferung von eisernen d. Trägern ^

zu einer Brücke im Submissionswege ,
und zwar :

7 Stück deutsches Normalprostl Nr . 36
pro Stück I0L0 Meter lang ,

2 Stück deutschesNormalprosil Nr . 30
von gleicher Länge.

Angebote sind für die einzelnen Eisen¬
sorten je Pro 100 Kilo bis längstens

Mautag de» SO. d. Mt ». ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathhause eiuzureichen , wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen.

Rastatt , den 24. November 1891 .
Der Gemeinderath .

A . Stigle r . P70 1 .

Freie Stelle.
Wir suchen einen Bnreangehilfen .

Gehalt 1200 Mark .
Durlach , den 24. November 1891 .

Gemeindcrath .
H . Steinmetz .

P .68S .1 ._ Siegrisi .

1k*I70t « 880I7

K . v .Lederseliiölä
8pvris >is1 für Massage

vodot P .4172 .
^ LrlÜ6ini68lrrl88 « 24

«ins Iroxpe dock .
8pi -eeIwtoi>Svu von 11—1 vbr .

Aufforderung zur
Aotarskammer -Wahl .

Nach Ausscheiden der Herren Notare Tcvin in Karlsruhe und Herrmaun
in Pforzheim ans der Notarskammer hat diese beschlossen, da» eine Ersatzwahl
für diese ausgeschiedenen Mitglieder stattfindeü soll . Die Wahl hat gemäß 8 2
Ziff. 2 der Landesherrlichen Verordnung vom 30. August 1888 für den Rest
der Amtsperiode der Ausgeschiedenen , weicher noch 3 Jahr « beträgt , zu geschehen-

In der Notarskammer befinden sich noch folgende Mitglieder :
1. Notar Karl Basler in Bühl ,
2 . » I . Bender in Karlsruhe ,
3. „ A . Fuchs in Achern .
4 . . St . Rudman « in Mannheim,
5. . A . Stark in Heideiberg ,
6 . » K. Straub in Freiburg ,
7 . „ F . Wörner in Mannheim,

und sind hierzu also 2 Mitglieder zu wählen.
Bezüglichder Wahlberechtigung und Wählbarkeit , sowie der Wahlablchnung

wird auf 8 3 , 4 und 5 der cit . Verordnung bingewiese » .
Im Weiteren wird hierher zur Kenntniß gebracht :
Die Geschäftsordnung der Notarskaminer bestimmt in 8 3 bis 8 :
Die Wahl ist eine geheime, direkte und geschieht durch Einlage des nicht

mit Unterschrift oder Datum versehenen Stimmzettels in einen Briefumschlag
von weißem Papier , welcher mit keinem äußeren Kennzeichen versehen und jedem
der Wähler von der Notarskammcr mit der Aufforderung zur Wahl zuzustellen
ist. Dieser Briefumschlag ist sodann ohne jede Aufschrift in einen zweiten Um¬

schlag . welcher auf der Vorderseite mit dem Vermerk: . Notarskammer - Wahl "

und dem Siegel des Wählenden zu versehen ist, an den Vorsitzenden der Notars¬
kammer bezw. dessen Stellvertreter einzusenden . — Enthält ein Stimmzettel
mehr Namen als Mitglieder zu wählen sind , so gelten nur die erstgenannten.

Ueber die Giltigkeit der Abstimmung beschließt die Nolarskammer . Als
gewählt gelten diejenigen , welche relativ die meisten Stimmen erhalten ; bei
Stimmengleichheit entscheidet das Loos.

Gemäß 8 1 der Geschäftsordnung wird für Abgabe der Abstimmung
hiermit eine P -686

Frist von Lv Tagen
bestimmt und werden hiermit die wahlberechtigten Notare des Landes aufgefvr-

dert , innerhalb dieser Frist ihre Abstimmung an den Unterzeichneten gelangen
zu lassen . >

Karlsruhe , den 27 . November 1891 .
Der Vorfitzende der Notarskammer :

_ I . Bender , Notar .

Aufforderung .
De« Aufwand für die gemeinschaftliche« Angelegenheiten

des Notariats betr.
Zum Vollzüge des Beschlusses der Notarskammer vom 23 . Mai ds . Js .

wird für das kommende Jahr zur Bestreitung des für die gemeinschaftlichen
Angelegenheiten nötbigen Aufwandes der Notariatskammer die Leistung eines
Betrages von Mk . 6 .— von ledem Notar des Landes angeordnet.

Von Vorstehendem erhalten die Herren Notare des Landes unter Hinweis
auf 8 72 Ziff . 1 des R .P .G . und 8 12 Ziff . 2 der Landcsherrl . Verordnung
vom 30. August 1888 , Ges.Bl . Seite S6I ff . mit dem Anfügen Nachricht, daß
obiger Betrag binnen 14 Tage » v»u heute ab frei an den Schriftführer
der Notarskammer , Herrn Notar Wöruer in Mannheim , einzusenden rst und
bei nickt rechtzeitiger Zahlung Erhebung durch Postvorschuß erfolgt.

Karlsruhe , den 27 . November 1891 . P 687 .
Der Borfitzende der Notarskammer :

I . Bender , Notar .

P .529 .3. Znm 1. Dezember
snche ich eine durchaus erfah¬
rene , saubere

Köchin.
Gehalt je « ach den Leistun¬

gen bis 24 Rm . monatlich .
Etwas Hausarbeit mutz mit
übevnommenwerden . Bewer¬
berinnen wollen ihre Zeug
niste (nur gute und langjLH-
»ige Zeugnisse werden berück¬
sichtigt) einsenden an Fra «

VsmriKs « » , St . Jo¬
hann a. d. Saar , Mühlen -
firatze 20 ._

Wohnung z« vermictheu .
P 707 . 1 . Karlsruhe . Jahnstraße 12

ist eine elegante Wohnung mit Garten
<8slls tziL^e) zu vermietden. Näheres
Erbprinzenstraße 23, II . Stock.

markung Oberkirch , Gewann Altstadt, :
Lagerbuch Nr . 234, Plan 2 :

5 Ar 38 Meter Ackerland , neben >
selbst mit Grundstück Nr . 233 , Jo¬
ses Haas in Oberkirch und Josef
Marer in Winterbach,

ohne daß der Erwerb im Grundbuche
eingetragen ist .

Aus Antrag des Freiberrn Hannibal
von Schauenburg hier werden alle Die¬
jenigen , welche in den Grund u . Pfand -
düchern nicht eingetragene, auch sonst
nickt bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - odrr Familiengutsverband
ruhende Reckte an dieses Grundstück zu
haben glauben, aufgefordert, ihre Rechte
svätestens in dem auf
Donnerstag den 28 . Januar k. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
bestimmten Termine anzumelden, widri¬
genfalls die nicht angemetdeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Oberkirch , den 20 November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreibcr
Schneider .

ver«lir«»abs» >rr»»i
P 697 . Nr . 12,500 . Freiburg . Durch

Urtheil der I Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde dir Ehefrau des Zimmermaiins
Anton Fleig , Luitgard , geb . Wacker ,
in Haslach für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 17 . " ovember 1891.
Der Grrichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts:
Hornung .

Erbeinweisuage «.
P 623 .2 . Nr . 14,628 . Radolfzell .

Die Witwe des Landwirths Taoer We¬
ber , Anna . geb. Graf in Singen , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Berlassenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten . Etwaige Einwendungen sind bin¬
nen 21 Tagen geltend zu machen , indem
sonst dem Gesuch stattgegeben wird.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez. v . Rüpplin .

Dies veröffentlicht
Radolfzell, 19. November 1891 .

GerichtsschrribereiGroßh Amtsgerichts,
v . R i ß.

P .624 2 . Nr - 55,407 . Heidelberg .
Die Witwe des Ausläufers Friedrich
Wirtb . Karvline , geb . Hüttenmayer ,
von Neueuheim, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlassesihres
Ehemannes nachgesucht . Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht binnen

vier Woche »
Einwendungen vorgebracht werden .

Heidelberg , den 17. November 1891 .
Großh . 'bad . Amtsgericht,

gez. Schott .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Fabian .
Zwangsversteigerung .

P .661 Karlsruhe .

Steigerungs
Ankündigung.

Donnerstag , 1«. Drzem-

für
^

iarlsruiie

MWM »» »» »

für Ksrlsruke

wird ein in Lni -Iui -» « « konzessio-

nirtes und mit k. k. österreichischem
Patentrechte versehenen Geschäfte ,
ein Unternehmer ohne jede sachliche
Vorkenntniß aus 13 - jährige Dauer

gesucht, wozu Private , Pensionisten,
alleinstehende Damen ebenfalls ge¬
eignet sind Mit 3700 fl . Kapitals¬
anlage ist ebensoviel jährlich zu ver¬
dienen . P 7051

Auskunft : <^ ri8ttrv l ' -iclr « ,
Mariahilferstrasie 67 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrattiche Zustellungen.

P 646 .2 . Nr . 12,664 . Wolfach .
Schneidermeister Ehr . Friedrich Die -
terle in Schiltach , vertreten durch
Rechtsagent Ludwig Rapp in Wolfach,
klagt gegen den Kellner Wilhelm See -
grr von Schiltach, z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend , mit dem Anträge
auf vorläufig vollstreckbare Berurthei-
lung zur Zahlung von 220 M . 97 Pf .
und 5 */» Zinsen vom Zustellungstage
der Klage an , herrühreud aus :

1 . Kauf von Kinder » vom Jabre
1883 84 im Bekag « von 43 Mk.
25 Pf . ,

2 . vorschüßlich bezahlten Gerichts - u.
Anwaltskoften in der Zeit vom
27 . April 1885 bis 12. Aug . 1890
im Betrage von 152 M - 72 Pf .,

3 . vorschüßlich bezahlten Reisekosten
ins Ausland im Betrag von 25M . ,

und ladet den Beklagten zur mündlichen

Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Wolfach auf
Dienstag den 19. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr .
Znm Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wolfach» den 20 . November 1891 .
Hässig .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
P698 .1 . Nr . 18,446 . Mannheim .

Der Joh . Ad . Villbauer zu Mann¬
heim» vertreten durch Rechtsanwalt Selb
daselbst, klagt gegen seine Ehefrau , Ka -
roline, geb Englert , zur Zeit an un¬
bekannten Orten , mit dem Antrag auf
Ehescheidung wegen Ehebruchs und
grober Verunglimpfung » und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 111. Civilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zn Mann¬
heim auf

Dienstag den 5 . Januar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, eine» bei dem
g^ achten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
! wird diZer Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 23 . November 1891 .
Bolze ,

GerichtSschreiber deS Gr . Landgerichts.

Aufgebote .
P622 .2 . Nr - 32 .357 Freiburgi . l

Von Großh . AmtsgerichtFreiburg wurde
unterm Heutigen verfügt :

»Die Erben der Brigitta Kaiser
von Bonndorf , als : Ludwig Höller¬
bach . Bertha Höllerbach , geb . Kai¬
ser , Franziska Kaiser , geb. Höller¬
bach, Rupert Ebner , Koroline Eb¬
ner , geb. Kaiser, alle in Mannheim ,
vertreten durch deren Generalbevoll¬
mächtigten . Waisenrichter Eduard
Popp in Bonndorf , haben daS Auf¬
gebot des unter Litera L Nr .- 2121
am 6 . März 1880 von der hiesigen
Sparkaffe ausgestellten Sparkassen¬
buches über 874 M . 69 Pf - Kapital
nebst Zinsen beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf-
gcfordert, spätestens in dem ans
den 8 . Jnni 1892, Vorm . 11 Uhr ,
von dem diesseitigen Gerichte, Zimmer
Nr . 81 anberaumten Anfgcbotstermin
seine Rechte anzumclden und die Ur¬
kunde vorzulegen, widrigenfalls die
Kraftlosrrklärnng der. Urkunde erfol¬
gen wird.
Freiburg i - B -, 20. November 1891 .

GerichtSschreiberdes Gr . Amtsgerichts :
Dirrlrr .

P 694 .1 . Nr . 9827 . Oberkirch ,
Der Freiherr Hannibal v . Schauen¬
burg in Oberkirch besitzt auf der Ge-

>" VI?

ber 18VI » Nachmittags 3 Uhr , wird
im Commissionszimmerdes Rathhauses
hier die dem Schieferdecker Ernst Rische
hier gehörige unten erwähnte Liegen¬
schaft der Gemarkung Karlsruhe in
Folge richterlicher Verfügung einer öf¬
fentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

k U .L . XVIl . 3439-
Das in der Hirschstraffe dahier unter

Nr . 87 , einerseits neben dem Bauge¬
schäft A . Meß und in der Klauprecht-
siraße neben Ernst Rische selbst gelegene
Vierstöckige EckhauS sammt aller lie-
genschaftlicherZugehör, einschließlich des
Grund und Bodens,

taxirt zu . 61000 M .
Die näheren Steigerungsbedingnngen

können in meinem Amtszimmer, Kaiser¬
straße 117, hier eingesehen werden .

Karlsruhe , den 2 . November 1891.
C . Fraeulin ,

Großherzogl . Notar .

Strafrechtspflege .
Labungen.

P 556 .3 Nr . 15,445 . Mosbach .
Andreas Georg Link , geb. am 27 .

November 1866 in Konstanz, zuletzt
wohnhaft in Wcrtheim, Kaufmann ,

Adolf Math eis , geb. am 18. Avril
1867 in Konstanz, zuletzt wohnhaft
in Lauda. Schreiner,

werden beschuldigt , als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben,

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . I
R .St .G .B.

Dieselben werden ans
Donnerstag den 21. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach zur Hanptverhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben ans Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnnng von dem Gr .
Bezirksamt zu Konstanz über die der
Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

MoSbach, den 17. Söovember 1891.
Großh . Staatsanwaltschaft ,

vr . Platenins .

Strafrechtspflege .
« eknnutmnchmnl.

P '627 . Sect . IN d. J .Nr . 26048«.
Karlsruhe . Durch kriegsgericht-
lickes Erkenntniß vom 13 . November
1891, bestätigt durch den kommandirca-
den General des 14- Armeecorps am
16. November 1891, ist der DipositionS»
Urlauber Musketier

Ludwig Konrad Gevwig vom Be¬
zirkskommando Karlsruhe , geboren
am 26 . Oktober 1864 zu Pforzheim,
evangelisch , Bäcker ,

ia für fahnenflüchtig er¬
klärt und mit einer Geldstrafe von drei¬
hundert Mark bestraf worden.

Karlsruhe , den 21 . November 1891 .
Königliches Gericht der 28. Division.

P "N6 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die gewerbsmäßige Aus¬
übung des Hufbeschlags,

hier
Prüfung imHufbeschlag betr.

Mit Bezug auf 8 2 der Verordnung
vom 24 . Juli 1884 ( Gesetzes- u . Ver¬
ordnungsblatt Nr . XXX Seite 347 )
wird bekannt gegeben , daß die öffent¬
liche Prüfung im Hufbeschlage
Moutag den 28 . Dezember l . I .,

Morgens 8 Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zu Tauberbi¬
schofsheim und in der Hnfbeschlag -
schnle zu Meßkirch ;

Dienstag den 2S . Dezember l . I -,
Morgens S Uhr beginnend, in der
Hufbeschlagschule zn Mannheim .

Mittwoch de« SV. Dezember l. I .»
Morgens 8 Uhr beginnend, in der
Hufbcfchlagschule zu Freiburg , und

Donnerstag de» 31 Dezember t I . »
Morgens 8 Uhr , in der Hufbe¬
schlagschule zu Karlsruhe

stattfinden wird.
Die Prüfungskommission besteht ans

den Lehrern der Anstalt und dem tech¬
nischen Referenten für das Veterinär -
wesen , bezw. dessen Stellvertreter , als
Vorsitzendem .

Wer die Prüfung ablegcn will , hat
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohn¬
ortes ein schriftliches Gesuch unter
Namhaftmachung derjenigenSchule ein-
zureichcn , an welcher er die Prüfung
abzulegen gedenkt .

Der Anmeldung müssen der Geburts¬
schein des Bewerbers und der bürger¬
meisteramtlich beglaubigteNachweisüber
die mindestensvierjährige Thätigkeit im
Schmiedehandwerk beigelegt sein . Hat
der Bewerber eine Hufbeschlagschule ,
eine Gewerbeschule oder eine andere
Anstalt behufs seiner Ausbildung be¬
sucht , so sind die Zeugnisse des Vor¬
standes dieser Anstalten gleichfalls vor-
zulegen .

Das Bürgermeisteramt hat das Ge¬
such alsbald dem Ministerium des In¬
nern vorzulegen, welches den Bewerber,
falls seine Zulassung genehmigt wird,
zur Prüfungsvornahme vorladen wird.

Für diejenigen Schmiede, welche zur
Zeit der Gesuchstellung an einem Un-
terrichlskurseder staatlichen Hufbeschlag¬
schulen theilnehmen, sind die Gesuche
nebst den obenbezeichneten Belegen von
dem Vorstande der betreffenden Schule
an das Großh . Ministerium des In¬
nern vorzulegen-

Der einberufene Schmied hat sich zu
der bestimmten Zeit mit einem vollstän¬
digen Beschlagzeug in guter Beschaffen¬
heit , sowie mit einem Schurzfell ver¬
sehen, am Prüfungsort rechtzeitig ein¬
zufinden und durch Vorzeigung des Ein-
verufungsschreibens über seine Person
sich auszuwcisen.

Für die Vornahme der Prüfung hat
der Bewerber eine Gebühr von 10 M . zu
entrichten; Unbemittelten kan» die Taxe
durch das Großh . Ministerium des
Innern ganz oder theilwcise nachgelassen
werden .

Karlsruhe , den 24 November 1891 .
Großh . Ministerium des Innern .

Eisenlohr .
Eckhard .

P -715 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die gewerbsmäßige Aus -

Übung des Hufbeschlags betr .
Der erste Lehrkurs im kommenden

Jahre wird an den Hnfbescklagschultn
zu TäUberbischofsheim, Mannheim ,
Karlsruhe , Freiburg und Meßkirch am
4 . Januar 1893 beginnen.

Gesuche um Ausnahme in die Schule
sind alsbald an den Vorstand derjenigen
Schule zu richten, welche besucht werde»
will. Auskunft über die Aufnahmebe¬
dingungen , über die Kosten des Unter¬
richts und den Lehrplan erthrilen auf
Anfrage die betreffenden Großh . Bezirks¬
ämter.

Karlsruhe , den 24 . November 1891 .
Großh . Ministerium des Innern .

Eiscnlohr .
_ _ Seitz .^

Jncipient gesucht.
P 631 .2 . Gehalt 600 Mk . Zeugnisse

sind vorzulegen.
Gr . Staatsanwaltschaft Mannheim .

Dietz .
P 706 Nr . 24,065. Bruchsal .

Ber diesseitigem Bezirksamt « ist eine
Schrribgehilsenstelle mit einer Jahres¬
vergütung von vorläufig 500 Mk . ss '
fort zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugniffe sosort melden .

Brncksal , 25 . November 1891 .
Großh . bad. Bezirksamt,

vr . Asal .

Dr .« ck und Brrlag der G. Branu ' lcheu Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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